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IN DIESER RUBRIK WIRFT JEDE WOCHE 
EINE PROMINENTE PERSÖNLICHKEIT 
EINEN ACHTSAMEN BLICK AUF DIE
SCHWEIZ UND BESCHREIBT AUS IHRER
SICHT, WAS ZÄHLT. DIESE MEINUNG MUSS
SICH NICHT MIT DERJENIGEN DER 
REDAKTION DECKEN. ALLE ACHTSAMEN
BLICKE UNTER WWW.DOPPELPUNKT-
MAGAZIN.CH/ACHTSAMER-BLICK.

D
ie Welt wird von grossen Krisen 
durchgeschüttelt. Viele Menschen 
sind besorgt angesichts des Krie-
ges in der Ukraine, klimabeding-

ter Dürren und Flutkatastrophen, von 
Inf lation und drohender Energiever-
knappung. Besonders betroffen sind  
jedoch die Menschen in den ärmsten 
Ländern der Welt. Sie kämpfen seit jeher 
für ein würdiges Leben ohne Armut,  
für wirtschaftliche Perspektiven, faire 
Chancen und gleich lange Spiesse. Fort-
schritte, die in den letzten Jahren erzielt 
wurden, sind heute in Gefahr. 
Armut und Hunger nehmen wieder zu; 

gemäss UNO leiden 811 Millionen Men-
schen an Hunger – fast 100 Mal so viele, 
wie in der Schweiz leben –, und man 
muss befürchten, dass es dieses Jahr 
noch schlimmer kommt. Die verschie-
denen Krisen hängen miteinander zu-
sammen; zu ihrer Überwindung sind 
umfassende und koordinierte Ansätze 
notwendig. Es braucht jetzt eine ver-
stärkte internationale Zusammenarbeit, 
um ihre Ursachen anzupacken. Wenn 
wir jetzt nicht handeln, werden die Fol-
gekosten enorm sein.

Helvetas, die Schweizer Organisation 
für Entwicklungszusammenarbeit und 
Humanitäre Hilfe, ruft deshalb mit ei-
nem dringenden Appell für globale  
Gerechtigkeit die Schweiz auf, Verant-
wortung zu übernehmen. Die NGO prä-
sentiert sechs konkrete Vorschläge: Mit 
einem Beitrag von zusätzlich mindes-
tens 100 Millionen Franken zur Be-
kämpfung des Hungers kann die Schweiz 
an ihre humanitäre Tradition anknüp-
fen. Zudem muss die Schweiz ihren in-
ternationalen Verpf lichtungen zum  
Klimaschutz nachkommen und sich für 

eine verantwortungsvolle und nachhal-
tige Wirtschaft engagieren. Während 
der nächsten zwei Jahre im UNO-Sicher-
heitsrat kann sie sich konsequent für De-
mokratie und Rechtsstaatlichkeit einset-
zen und in Konfliktsituationen vermit-
teln. Mit ihrer Wirtschafts-, Finanz- und 
Handelspolitik soll die Schweiz darüber 
hinaus zu einer nachhaltigen globalen 
Entwicklung beitragen. Denn: Unser 
Land ist keine Insel, unser Wohlergehen 
hängt auch von globalen Entwicklungen 
ab. Und: Die Schweiz kann einen wich-
tigen Beitrag zur Linderung von Not und 
Armut in der Welt leisten, sich für Men-
schenrechte und Demokratie einsetzen, 
das friedliche Zusammenleben und die 
Erhaltung der natürlichen Lebens-
grundlagen fördern. Dazu verpflichtet 
uns auch die Bundesverfassung.

Helvetas ist überzeugt, dass in jedem 
Menschen das Potenzial steckt, sich aus 
der Armut zu befreien, wenn er faire 
Chancen erhält. Faire Chancen heisst 
erstens, dass Grundbedürfnisse wie  
Zugang zu sauberem Wasser und aus
reichender Ernährung gedeckt sind. 
Zweitens, dass Bildung und berufliche 
Perspektiven die Grundlage für ein siche-
reres Einkommen schaffen, und drittens, 
dass Gleichberechtigung und gesellschaft-
liche Mitsprache die Voraussetzung für 
ein unabhängiges und selbstbestimmtes 
Leben bilden. Helvetas setzt sich seit 
Jahrzehnten in 30 Ländern genau für 
diese Bereiche ein und erlebt in der täg-
lichen Arbeit ganz konkret, wie wenig es 
braucht, um echte Veränderungen und 
Wege aus der Armut zu schaffen.� n
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Regula Rytz ist Präsidentin von  
Helvetas (www.helvetas.org), die 
Schweizer Organisation für Entwick-
lungszusammenarbeit und Humanitäre 
Hilfe. Die ehemalige Nationalrätin ist 
Historikerin und engagiert sich seit 
Jahrzehnten unter anderem für Klima-
politik, die Gleichstellung, Bildung und 
soziale Sicherheit.

MEIN ACHTSAMER BLICK: 

EINSATZ FÜR EINE ENGAGIERTE 
UND SOLIDARISCHE SCHWEIZ
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